Studienseminar für Gymnasien Heppenheim
LiV N.N.
Fächer: Chemie, N.N.
Einführungssemester

1. Unterrichtsbesuch im Fach Chemie und Unterrichtsbesuch im Modul 3: Erziehen, Beraten, Betreuen
Thema der Unterrichtseinheit:

Alkansäuren und ihre Derivate

Thema der Unterrichtsstunde:

Unterscheidung von Butter und Margarine
Seminarleiter: Hr. Dr. Bähr

Schulleiterin: N.N.
Fachleiter: Hr. Dr. Gräber

EBB-Betreuer/in: 

Portfoliobeauftragte/er: 

Mentorin: 

Schule: 

Raum: 
Lerngruppe: 12 LK

Datum: 
Zeit: 5. Stunde, 11:35 – 12:20 Uhr

Bedingungsanalyse
Ich hospitiere seit dem 22.09.10 in dem Chemie-Leistungskurs der Jahrgangsstufe 12, bestehend aus 9 Mädchen und 4 Jungen. Seit dem xxxx führe ich angeleiteten Unterricht durch. Der Unterricht findet Dienstag 1./2. Stunde und Mittwoch 5./6. Stunde im Fachraum und am Freitag 5./6. Stunde in einem normalen Raum statt. Seit dem xxx läuft der Umzug in den Neubau der Schule. Die Fachräume Chemie sind seit dem xxx fertiggestellt, können aber erst seit xxxx für Experimente eingesetzt werden. In den Fachräumen befinden sich offene Kabel, welche nach Aussage des Sammlungsleiters nicht frei geschaltet sind. Die Smartboards sind noch nicht einsatzbereit.
Die SuS
 sind seit der Jahrgangsstufe 11 in dem Kurs zusammen. Die Atmosphäre in dem Kurs empfinde ich als entspannt und kooperativ. In dem Kurs befinden sich sehr lerneifrige SuS aber keine ausgeprägten „Überflieger“, welche durch zu großes Vorwissen den Unterricht beeinflussen können. Die Beteiligung am Unterricht ist gut und über die Lerngruppe verteilt. Die SuS arbeiten in unterschiedlichen Gruppenkonstellationen sowohl bei Versuchen als auch bei Gruppenarbeit zusammen.
Eine Ausnahme bildet die Gruppe bestehend aus Christian F., Christian K. und Benard. Sie arbeiten immer zusammen und lassen andere SuS nur ungern in die Gruppe. Christian K. ist einer der leistungsstärksten Schüler des Kurses und besonders Christian F. orientiert sich an ihm. Benard und Christian F. sind leicht ablenkbar und albern gerne herum. Bei Schülerversuchen muss man sie im Auge behalten. Bei der Bearbeitung von Aufgaben gehen sie oberflächlich an die Lösung heran und sind deshalb meist früh fertig. Beide Schüler befinden sich im guten Leistungsbereich.
Pauline hat ein xxxxx. Deshalb sollte der Lehrer zur Sprachverstärkung ein spezielles Mikrofon tragen. Sie versteht auch ohne dieses Hilfsmittel genug, weshalb ich es bei Schülerversuchen oder Gruppenarbeitsphasen nicht trage. Trotz dieses Nachteils ist Pauline eine sehr gute Schülerin und beteiligt sich sehr aktiv am Unterricht. Christian W. ist ein sehr ruhiger Schüler, der oft in Gruppenarbeitsphasen und Pausen den Kontakt zum Lehrer sucht und ihn in Fachgespräche verwickelt. Dort bemerkt man sein hohes Fachwissen und übergeordnetes Interesse an den naturwissenschaftlichen Fächern. Mona ist eine unauffällige Schülerin und wird durch das Engagement von Pauline mitgerissen. Anna hat eine starke Lese-Rechtsschreibschwäche, die sich aber nicht direkt im Unterricht äußert. Sie ist eine sehr fleißige Schülerin und treibende Kraft bei Gruppenarbeiten, die auch Literaturrecherche einschließt. Denise arbeitet gerne alleine und trägt durch sehr gute Beiträge zum Unterricht bei. Carina hat private Probleme und anfänglich kein großes Interesse am Unterricht gezeigt. Mittlerweile hat sie sich etwas gefangen und macht beim Unterricht wieder mit.
Bei Schülerversuchen zeichnen sich die Gruppen mit Ausnahme der Gruppe Christian F., Christian K. und Benard durch eine sehr gute Beobachtungsgabe aus. Es werden oft sehr feine Details erkannt
.

Einordung der Stunde in die Unterrichtsreihe Alkansäuren und ihre Derivate (1)

	Dauer der Einheit
	Inhalte der Unterrichtsstunde

	1 (Di)
	Einführung Carbonsäuren, Nomenklatur, Trivialnamen, Bezug zu „Namensgeber“, Arbeitsblatt homologe Reihe, physikalische Eigenschaften

	2 (Mi)
	Carbonsäuren als Säuren, S-Experiment Säurestärkevergleich reine Essigsäure, verd. Essigsäure und verd. Salzsäure mit Magnesium

	2 (Fr)
	Besprechung Arbeitsblatt homologe Reihe, physikalische Eigenschaften (Mentorin)

	2 (Di)
	Ks, pKs, Induktiver Effekt (Mentorin)

	2 (Mi)
	S-Experiment Esterherstellung, Aromastoffe, Geruchsprobe

	2 (Fr )
	Reaktionsmechanismus Veresterung

	2 (Di)
	Arbeitsblatt Säurestärke, Titration Löslichkeit (Mentorin)

	2 (Mi 17.11.)
	Recherche Fette, fette Öle, Wachse, Seifen

	2 (Fr)
	Präsentation Fette, fette Öle, Wachse, Seifen

	2 (Di)
	Reaktionsmechanismus Verseifung

	2 UB (Mi)
	Unterscheidung Butter und Margarine, S-Experiment über Butansäureethylester

	2 (Fr)
	Reaktionsmechanismus Umesterung; Anorganische Ester

	2 (Di)
	Derivate der Carbonsäuren (Mentorin)

	2 (Mi)
	Seifenherstellung S-Experiment


Sachanalyse

Fette wie Butter und Margarine bestehen aus Triglycerid-Estern mit gesättigten und ungesättigten Fettsäuren der Kettenlänge C4-24. Im Gegensatz zu Margarine ist bei Butter auch Buttersäure (Butansäure, C4) unter den mit Glycerin veresterten Monocarbonsäuren. Mit Hilfe der als Katalysator wirkenden Hydroxid-Ionen und durch den Ethanolüberschuss erfolgt eine Umesterung. Hierbei bildet sich neben den Estern der längerkettigen Monocarbonsäuren auch der Butansäureethylester, der einen fruchtartigen Geruch (Pfirsich, Ananas) aufweist. (2)
Beabsichtigter Kompetenzaufbau/Lernergebnisse (3)

Hauptlernergebnis
SuS erkennen das Umesterungprodukt Butansäureethylester am Geruch und vertiefen ihre Kenntnisse zum Reaktionsmechanismus der Veresterung und Verseifung.
Nutzung fachlicher Kompetenzen

Chemische Reaktion

SuS formulieren die Reaktionsgleichung der Umesterungsreaktion.

SuS stellen Bezug zum Reaktionsmechanismus der Verseifung her.
Handlungsdimension

Erkenntnisgewinn

SuS führen ein Schülerexperiment durch und beschreiben ihre Beobachtungen. (E1.1, E2.2)
SuS stellen Vermutungen an, wieso ein unterschiedlicher Geruch auftritt. (E1.4)

SuS formulieren die Reaktionsgleichung. (E2.3)
Kommunikation

SuS diskutieren die unterschiedlichen Beobachtungen. (K2.2)
SuS präsentieren ihre Beobachtungen, Vermutungen und Auswertung incl. Reaktionsgleichung. (K3.2, K4.2, K4.4)
Bewertung
SuS ordnen Butansäure als Bestandteil der Butter zu. (B1)

SuS erkennen, dass durch chemische Reaktionen Alltagsprodukte unterschieden werden können. (B1)

Geplanter Stundenverlauf

	Zeit
	Unterrichtsphase
	Inhalt
	Methode & Sozialform
	Medien & Material

	
	Einstieg

Problemgrund
	L zeigt Proben von Butter und Margarine; S beschreiben, was sie sehen.
	LSG
	Anschauungs-objekte in Petrischale

	
	Problemfindung und Formulierung
	„Wie kann man Butter und Margarine unterscheiden?“
	LSG
	

	
	Überleitung
	Falls Frage nicht beantwortet wird, wovon ich ausgehe, direkte Überleitung zu S-Experiment
	LSG
	

	
	Problemlösung I

Planungsphase
	Falls der Hinweis auf Buttersäure kommt, erfolgt Erarbeitung des S-Experiments
Sicherheitshinweise zum S-Experiment
	LSG
	

	
	Problemlösung II

Durchführungsphase
	Durchführung von S-Experiment, Lösung Aufgaben Arbeitsblatt,

Dauer 20-25 min
	GA
	Siehe Arbeitsblatt

	
	Ergebnispräsentation
	Eine Gruppe stellt ihre Ergebnisse vor; die restlichen S sollen ergänzen.
	SSG, LSG
	OHP, Folie

	
	
	
	
	Minimalziel

	
	Festigung und Vertiefung
	S formulieren die Reaktionsgleichung.
	SSG, LSG
	Tafel

	
	
	
	
	Maximalziel

	
	Hausaufgabe (Aufgabe für die 2. Stunde)
	„Formulieren Sie den Reaktionsmechanismus, der zu dem Aromastoff führt!“
	
	


L: Lehrer; S: SuS; LSG: Lehrer-Schüler-Gespräch; GA: Gruppenarbeit; SSG: Schüler-Schüler-Gespräch; OHP: Overhead-Projektor
Sicherheitshinweise und Entsorgung (4)

	Chemikalie
	R-Sätze
	S-Sätze
	Gefahrensymbol

	Ethanol
	11
	7-16
	F (leicht entzündlich)

	Natronlauge (25–30 %)
	35
	26-37/39-45
	C (Ätzend)

	Margarine
	-
	-
	-

	Butter
	-
	-
	-


Die Lösungen werden im Gefäß für organische Abfälle, halogenfrei, entsorgt. Die Reagenzgläser werden mit Seife und Wasser gereinigt. Diese Lösungen werden in den Ausguss gegeben.

Versicherung
Bei der Planung und Durchführung des Unterrichts habe ich die geltenden Richtlinien „Anlage 2“ gemäß Amtsblatt 1/06, hier: „Vierte Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Aufsicht über Schülerinnen und Schüler vom 20. Dezember 2005“, sowie die entsprechenden Richtlinien aus der RISU (3/2003) beachtet
.

	Ort, Datum
	
	 Unterschrift
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	Tafel


Der Sitzplan entstand auf Basis der letzten Stunde und kann variieren, weil wir am Tag des Unterrichtsbesuches erst zum zweiten Mal in dem Fachraum sind und eine Schülerin (Vivien) beim letzten Mal gefehlt hat. Die Bewertung bezieht sich auf die mündliche Teilnahme und Qualität der Meldungen.
Arbeitsblatt: Unterscheidung von Butter und Margarine

Geräte/Material:

2 Reagenzgläser, Holzklammer, Elektrobrenner, Schliffpipetten (5 ml), Pasteurpipetten, Filterpapier
Chemikalien:

Ethanol, Natronlauge (25 – 30 %), Butter, Margarine, Wasser

Sicherheitshinweise:

Die Schutzbrille wird während des gesamten Versuchs getragen.

Beim Erwärmen des Gemisches das offene Ende des Reagenzglases nicht in Richtung eines Menschen und nicht in Richtung des Elektrobrenners halten.

Durchführung:

In jedem Reagenzglas befindet sich ein erbsengroßes Stück Butter oder Margarine. Es werden zu jeder Probe 5 ml Ethanol und 3 Tropfen Natronlauge zugegeben. Nach kräftigem Schütteln erhitzt man beide Gemische mit dem Elektrobrenner, bis die Butter oder Margarine schmilzt und ein leichtes Sieden zu beobachten ist. Nach dem Abkühlen gibt man jeweils 5 ml Wasser (ca. 3 cm im Reagenzglas) hinzu. Abschließend nimmt man von der Oberfläche der Flüssigkeit einige Tropfen der Lösung auf einen Rundfilter auf und beschreibt den Geruch.

Entsorgung:

Die Lösungen werden nach Abschluss der Beobachtungen zu den organischen Abfällen gegeben.
Aufgaben:

Beschreiben Sie Ihre Beobachtungen!

Erklären Sie den unterschiedlichen Geruch! Überlegen Sie sich, welche Stoffe in Butter und Margarine enthalten sind! Bei welchen Verbindungen handelt es sich um Aromastoffe?

Ordnen Sie den Proben den Inhalt (Butter oder Margarine) zu und begründen Sie Ihre Entscheidung!

Stellen Sie Ihre Ergebnisse auf einer Folie zusammen und präsentieren Sie diese!

Für die Schnelleren:

Formulieren Sie den Reaktionsmechanismus, der zu dem Aromastoff führt!

Mögliches Tafelbild/Präsentation

Wie kann man Butter und Margarine unterscheiden?

· Beobachtungen:

Die Lösung wird beim Erhitzen klar. Es bilden sich zwei Phasen. Die Lösungen sind gelb. Eine der Proben riecht fruchtig.

· Vermutung:

Butansäureethylester ist entstanden

· Auswertung:

Probe 2 ist Butter, weil Butter Buttersäure gebunden als Glycerinester enthält.
· Reaktionsgleichung:

(Freie Elektronenpaare am Sauerstoff-Atom werden ebenfalls berücksichtigt. Die Schreibweise ist den SuS z.T. nicht bekannt und wird deshalb angepasst.)
[image: image1.emf] [image: image2.emf] [image: image3.emf] [image: image4.emf][image: image5.emf]
Reaktionsmechanismus: (2), (5)
(Freie Elektronenpaare am Sauerstoff-Atom werden ebenfalls berücksichtigt. Die Schreibweise ist den SuS z.T. nicht bekannt und wird deshalb angepasst.)

[image: image6.emf]
[image: image7.emf]
� Die Abkürzung SuS wird im Folgenden aus Gründen der Lesbarkeit für Schülerinnen und Schüler verwendet.





�Schön, wie die Lerngruppe im Auge der LiV ist. Jetzt noch weiter die EWrfahrungen aus den DFB- und EBB- Modulen aufnehmen! Auch Diagnoseinstrumente


�Perfekt gelungen, auch Ausblicke auf kommende Stunden sinnvoll


�Sehr gut gelungen aber auf Stundenziel kürzen!


�Sehr schön, wie hier die Seminarthematik aufgegriffen worden ist. Sinnvolle, kompetenzorientierte Formulierungen mit Standardbezügen!


�Phasierung perfekt gelungen (Seminarschwerpunkt)


�Hinweise auf Schutzbrille!! Entsorgung perfekt


�Perfekt formuliert!


�Lexikografisch ordnen, normale Literatur von http-Seiten trennen               nd mit eigener Handschrift gestalten!dbezügen!e EWrfahrungen ����������������������������������������������


�HESS-GISS: Immer die aktuelle Version verwenden


�Schülerorientierter und mit eigener Handschrift gestalten!


�Sinnvoll!
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